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Rahmenbedingungen zur Haushaltsplanung  
2014 ff.: 

 Positive Steuerentwicklung 

 Gute Konjunkturentwicklung  

 Orientierungsdaten für die Jahre 2014 ff. zeichnen 
weiterhin positive Entwicklung auf 

 Auswirkungen der Euro-Schuldenkrise,  

 Auswirkungen der Schuldenbremse? 



Herbstgutachten der 
Wirtschaftsforschungsinstitute 

Quelle: FAZ 



Quelle: Deutscher Städte- und Gemeindebund 



Trotz positivem Finanzierungssaldo: 

Steigende Kassenkredite 

Finanzsituation in den Kommunen 



…und wachsende Schulden 

Finanzsituation in den Kommunen 



 … auf dem Weg zum … 

Neuen  
Kommunalen 

Haushalts- und 

Rechnungswesen 

 Auf dem Weg zum Neuen Kommunalen 
Haushaltsrecht 

• Erstmalige Erfassung und Bewertung des   
gesamten Vermögens der Stadt 

• Grundlage: kaufmännische Buchführung 

• Trennung von Ergebnis- und Finanzhaushalt 

• Verknüpfung von Zielen, Kennzahlen und 
Ressourcen 

• Nachteil: Keine Historie! 
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Ergebnisrechnung 

Ergebnissaldo 

Erträge 

./.  

Aufwendungen 

Finanzrechnung 

Einzahlungen 

./.  

Auszahlungen 

Finanzsaldo 

Geschlossenes, ressourcenverbrauchsorientiertes Rechnungssystem 

Kapitalmehrung  
oder -minderung 

Liquiditätsmehrung 
oder -minderung 

Drei-Komponenten-Rechnung  

 … auf dem Weg zum … 

Neuen  
Kommunalen 

Haushalts- und 

Rechnungswesen 

Vermögen 

Liquide 

Mittel  Fremdkapital 

Kapital- 

position 

(Saldo  

der Bilanz) 

Vermögensrechnung 

(Bilanz) 

Aktiva                  Passiva  

Gegenüberstellung      
„Mittelverwendung - Mittelherkunft“ 



Welche Ziele verfolgt der Neue Haushalt?  

• Abbildung des Ressourcenverbrauchs (Berücksichtigung 

des Werteverzehrs in Form der Abschreibungen, 

Rückstellungen etc.). 

• Darstellung des Finanzmittelbedarfs 

(Geldvermögensbetrachtung). 

• Stärkung einer strategischen und wirkungsorientierten 

Steuerung durch die Verbindung von Aufgaben- und 

Ressourcen. 

• Verbesserung des Zusammenspiels von Gemeinderat und 

Verwaltung durch gemeinsame Zielorientierung. 



Fachbereich Finanzen 10 

Ergebnishaushalt 2014 



Funktionen des Ergebnishaushalts 

• Abbildung der Erträge und Aufwendungen (laufende 

Verwaltungstätigkeit) 

• Anlehnung an die handelsrechtlichen Vorschriften (Gewinn- 

und Verlustrechnung) 

• Ergebnis verändert das Basis(Eigen-)kapital  



 Ordentliche Erträge 
2014 

 245.588.439 Euro 

 

• Steuern 

• Zuweisungen 

• Gebühren, Entgelte 

• Kostenerstattungen 

• Zinsen 

• Aktivierte Eigenleistungen 

• Sonstige ordentliche 
Erträge 

 

 



Fachbereich Finanzen 13 

Entwicklung Gewerbesteuer, Grundsteuer 
und Gebühren 2004 – 2014: 
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Entwicklung Umlagen vs. Steuern 2004 – 2014: 
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Anteil Einkommensteuer 2014 - 2017: 

Berechnung HH-Erlass mit vollen Steigerungen 

Jahr Index Volumen  Schlüsselzahl Anteil LB 

2014 5.000.000.000 0,0087455 43.727.000 

2015 104 5.200.000.000 0,0087455 45.476.000 

2016 108 5.400.000.000 0,0087455 47.225.000 

2017 113 5.650.000.000 0,0087455 49.412.000 

Gesamt 185.840.000 



 Ordentliche 
Aufwendungen 2014 

 249.144.657 Euro 

 

• Personalaufwendungen 

• Versorgungsaufwendungen 

• Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

• Abschreibungen 

• Zinsen 

• Transferaufwendungen 

• Sonstige ordentliche 
Aufwendungen 

 

 



 
 

  
 
Entwicklung Personaletat 2013 --> 2014 
 
 
Planansatz Haushalt 2013: 60.331.950 € 
 
Personalfördermaßnahmen ( ca. 0,25 % )                               + 150.000 €  
 
Besoldungserhöhung Beamte (ca. 3,0% eff.)               + 271.000 €  
 
Tariferhöhung Beschäftigte (ca. 2,1 % eff.)                  + 950.000 € 
 
Tarifl. Leistungsentgelt Beschäftigte (+0,25%)                         +   80.000 € 
 
   
 
Finanzbedarf für neue oder bislang nicht finanzierte Stellen    + 4.367.400 € 
 
Personalkosteneinsparungen                                                    -  266.500 €  
(Stellenabbau, Wegfall von Altersteilzeitverträgen) 
 
Pauschale Kürzung des Ansatzes  - 1.000.000 € 
(erhoffte Effekte bei Fluktuation) 
 
 
 
Planansatz Personalausgaben 2014:                               64.883.850 €  
 
 
 
 



 
 

 
 



 
 

 
 



Kleiner Exkurs: Abschreibungen 
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Abschreibungen 

Abschreibungen 
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Weitere Aufwendungen des Ergebnishaushalts: 

 Umsetzungen von Instandhaltungsmaßnahmen (Gebäude- 

und Straßenunterhalt) aus dem bisherigen 

Vermögenshaushalt in den Ergebnishaushalt (+ 4,4 Mio. 

Euro) 

 Steigende Energiekosten 

 Weiter steigende Aufwendungen für die Kinder- und 

 Ganztagesbetreuung 
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Entwicklung bereinigte Einzahlungen und 
Auszahlungen Ergebnishaushalt 2000 – 2014: 



Besonderheiten der Teilhaushalte 

• In den Teilhaushalten werden sowohl die 

Teilergebnishaushalte der einzelnen Produktgruppen als 

auch die Teilfinanzhaushalte (Investitionen) abgebildet. 

• Keine Trennung wie bisher Verwaltungs- und 

Vermögenshaushalt. 

• Gesamtdarstellung sämtlicher Aufgaben (Produktgruppen) 

sowie der hierfür erforderlichen finanziellen Ressourcen. 



Informationen zu den Fachbereichshaushalten 

 Jeder Teilhaushalt enthält ein Deckblatt mit Informationen zu 

 Produktgruppen 

 Sonderprojekte 

 Ressourcen 

 Jede Produktgruppe enthält ein Deckblatt mit Informationen 
zu 

 Produkte 

 Kostenstellen 

 Zielen 

 Kennzahlen 

 



Produktgruppen 
bilden die 
einzelnen 
Aufgabenbereiche 
ab und  ersetzen 
die bisherigen 
Unterabschnitte. 

Sonderprojekte 
stellen Maßnahmen 
außerhalb der 
regelmäßigen 
Aufgabenstellung 
dar. 

Darstellung der 
Personalressourcen 
(Stellen) sowie der 
Erträge und 
Aufwendungen im 
Fachbereich 



Darstellung der Produkte 
(Leistungen), die sich in der 
Produktgruppe befinden 

Kostenstellen, die mit der 
Produkt(Leistungs-)erstellung 
befasst sind. 

Ziele und Kennzahlen im 
jeweiligen 
Produktgruppenbereich 



Kalkulatorisches Ergebnis 

Zeile 28: Darstellung der bisherigen internen Leistungsverrechnungen: 

• Technische Dienste 

• Gebäudemanagement 

• EDV 

• Hausdruckerei 

• Steuerungsumlage etc. 

 

Zeile 29: Darstellung der kalkulatorischen Zinsen 

 

Abbildung nur in den Teilhaushaltsplänen, nicht im Gesamtplan 

 



Mittelfristige Finanzplanung im 
Ergebnishaushalt 
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Fazit für den Ergebnishaushalt: 

 Stabile bzw. steigende Steuereinnahmen auf Grund guter 
Konjunkturlage 

 Weiter steigende Ausgaben (Personal- und Sachausgaben, 
Zuweisungen) insbesondere wegen weiterem Ausbau der 
Kinder- und Ganztagesbetreuung 

 Kein ausgeglichenes ordentliches Ergebnis 

 Ausgabenwachstum höher als Einnahmensteigerungen 

 Wie reagieren wir bei einer Abschwächung der 
Konjunktur? 

 Haushalt wäre trotz Defizit genehmigungsfähig, da bis 
2020 noch die kameralen Ausgleichsregeln angewandt 
werden 
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„Stellschrauben“ zur Erhöhung der Ertragskraft 
des Ergebnishaushalts: 

 Erhöhung/Anpassung von Steuern und Gebühren 

 Reduzierung von Aufgaben und/oder Gebäudeflächen 

 Reduzierung von Standards 

 Effizienzsteigerung in der Verwaltung 

 Reduzierung von Zuschüssen an Dritte 

 Interkommunale Zusammenarbeit 



Nachhaltige Finanzentwicklung oder 
generationengerechter Haushalt 

Generationengerechter Haushalt bedeutet nichts anderes als 

permanente Haushaltskonsolidierung, letzten Endes, die 

Erträge/Aufwendungen sowie die Einzahlungen/Auszahlungen 

zum Ausgleich zu bringen. Dabei darf die Substanzerhaltung 

des Infrastrukturvermögens nicht vernachlässigt werden. Bei 

neuen Maßnahmen wird die Folgekostenbelastung künftig eine 

wesentliche Entscheidungsgrundlage sein. 
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Finanzhaushalt und 
Investitionsprogramm 



Funktionen des Finanzhaushalts 

• Abbildung sämtlicher zahlungswirksamer Vorgänge 

(Einzahlungen/Auszahlungen) 

• Darstellung des Cashflow aus laufender Verwaltungstätigkeit 

• Abbildung der investiven Ein- und Auszahlungen 

(Investitionsprogramm) 

• Ermittlung des Finanzierungsbedarfs 

(Finanzierungsmittelüberschuss/-bedarf) 

• Hieraus ergibt sich dann die Änderung des Kassenbestands 

zum Ende des Haushaltsjahres 



Beispiel Investitionsmaßnahme 
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Sondereinflüsse 2014 

 Keine Übertragung von Haushaltsresten aus 2013 – 

Neuveranschlagung von bereits in 2013 geplanten 

Beträgen 

 Auflösung der Sonderrechnungen Hartenecker Höhe, 

Neckarterrasse und Akademie Darstellende Kunst 



Investitionsauszahlungen nach Arten 



Investitionsauszahlungen nach Produktbereichen 



Größere investive Einzelmaßnahmen 

• Umfeld Marstall-Center 

• Neubau Schulräume /GTB-Räume Gartenstraße 

• Anbau Schlösslesfeldschule 

• Gemeinschaftsschule Innenstadt 

• Sanierung Goethe-Gymnasium 

• Ausbau U3 städtische und nichtstädtische Kitas 

• Stadtteilaufwertungen (Grünbühl-Sonnenberg, Neckarweihingen, 

Poppenweiler) 

• Straßen (Eberhardstraße, Alt-Württemberg-Allee, Comburgstraße, 

Walter-Flex-Straße, Westrandstraße etc.) 

• Umbau (altes) Museum zu Bibliothek 

• Restabwicklung Integrierte Leitstelle 

 



Grundstücksverkehr 2014 
siehe auch Seite 83 gelber Teil  

Einzahlungen aus der  
Veräußerung von Grundstücken 11,30 Mio. Euro 
Insbesondere Mehreinnahmen durch Neckarterrasse 
 

Auszahlungen für den Erwerb 
von Grundstücken   10,35 Mio. Euro 
Insbesondere Erwerb von Grundstücken in Entwicklungsgebieten 

 



Schwerpunkte der investiven 
Baumaßnahmen 2014 - 2017 

Schulbaumaßnahmen  35,4 Mio. Euro 

Kinderbetreuung     9,5 Mio. Euro 

Pauschale für Schul- 

Kita- und Sportbauten  11,3 Mio. Euro 



Investitionen in Schulen und Kinderbetreuung

0

2.000.000

4.000.000

6.000.000

8.000.000

10.000.000

12.000.000

2014 2015 2016 2017

Schulbaumaßnahmen

Kinderbetreuung
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Ergebnis des Finanzhaushalts 

 Zahlungsmittelüberschuss aus laufender 

Verwaltungstätigkeit:      2.360.270 Euro 

 Zahlungsmittelbedarf von 30,3 Mio. Euro 

 Finanzierung aus der vorhandenen Liquidität (Annahme für 

voraussichtlichen Kassenbestand zum 1.1.2014: 83 Mio. 

Euro) 

 Bisherige Allgemeine Rücklage ist nun Teil des 

Kassenbestandes 



In der Investitionsplanung noch nicht 
berücksichtigte Maßnahmen 

• Siehe Vormerkliste in der Anlage zur Vorlage 372/13 

• Größerer Investitionsbedarf auch über den 

Finanzplanungszeitraum hinaus 

• Nicht alle (erforderlichen) Maßnahmen können finanziert 

werden 

• Pauschaler Ansatz von insgesamt 11,31 Mio. Euro (gelber 

Teil Seite 161) im Finanzplanungszeitraum 

• Prioritätensetzung erforderlich 



Entwicklung der Eigenfinanzierungsquote 
(Nettoinvestitionsrate): 



Entwicklung der Liquidität: 
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Entwicklung Schuldenstand 2004 – 2014: 

Grund für Steigerung in 2013: Umwandlung der Werklohnstundungen Arena und 
Tiefgarage (kreditähnliche Rechtsgeschäfte) in Fremdkapital des neuen Eigenbetriebs 
und Übernahme Darlehen aus der Sonderrechnung Akademie in den Stadthaushalt 
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Zusammenfassung: 

• Trotz der aktuell noch positiven konjunkturellen Trends werden die 

Steuereinnahmen auf absehbare Zeit tendenziell nicht ausreichen, die 

weiter steigenden Ausgaben zu finanzieren. Dadurch entsteht aus heutiger 

Sicht ein jährliches strukturelles Defizit im Ergebnishaushalt von 2-10 Mio. 

Euro. 

• Konsequenz: Um an dem Ziel eines generationengerechten Haushalts 

festzuhalten, müssen Haushaltskonsolidierungsmaßnahmen im 

Ergebnishaushalt fortgesetzt werden. Aber auch Bund und Land sind 

gefordert, für eine angemessene Finanzausstattung der Kommunen zu 

sorgen. 

• Im Finanzhaushalt können derzeit nicht alle notwendigen/ 

wünschenswerten Investitionen finanziert werden. Ziel sollte hier sein, 

mittelfristig die notwendige Liquidität zur Finanzierung der Investitionen 

sicherzustellen. 

• Mögliche Auswirkungen der Euro-Schuldenkrise und der Schuldenbremse 

können derzeit nicht eingeschätzt werden. 


